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Jubiläums-Botschaft 
zwischen Gittermasten: 

Der ICE verbindet also 
auch in Zukunft Menschen ... 
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Eigentlich feiert der ICE im Jahr 2016 ja bereits
seinen 32. Geburtstag. Denn mit dem heute
als ICE-V firmierenden „IC Experimental“

stand bereits 1984 erstmals ein Zug mit dieser 
Bezeichnung auf den Schienen. Ein Jahr später
präsentierte die Bundesbahn diesen Zug und die
Marke ICE im großen Eisenbahn-Jubiläumsjahr
dann auch ganz offiziell – und ich durfte als zehn-
jähriger Steppke bereits voller Begeisterung ein
Märklin-Modell über eine Ausstellungsanlage
sausen lassen. Die ersten Serienzüge für den 
planmäßigen Hochgeschwindigkeitsverkehr 
erhielt die DB im Jahre 1989. Physisch ist die Bau-
reihe 401 als erste ICE-Generation also auch 
bereits 27 Jahre alt.

Dass die DB AG den 2. Juni 1991 als den ICE-Ge-
burtstag definiert hat, ist angesichts des damals
startenden planmäßigen Einsatzes freilich abso-
lut nachvollziehbar. Nicht nachvollziehbar ist für
mich dagegen die Art und Weise, wie der Mobili-
tätskonzern seinem „Flaggschiff“ zum ausgerufe-

nen 25. Jubiläum die Ehre erweist: Ganze zweiein-
halb Seiten ganz weit hinten in der Juni-Ausgabe
des Kundenmagazins „mobil“ machen mich nach-
denklich. Ein Klick auf www.bahn.de enttäuscht
mich vollends – nicht ein Hinweis auf der proppe-
vollen dynamischen Startseite! Erst über die

dritte (!) Ergebnisseite der Suchmaske dann end-
lich ein Hinweis auf „25 Jahre ICE“: ein Link auf 
ein Gewinnspiel, dessen Hauptpreis eine
Wochenendreise nach Amsterdam ist. U.a. ist die
Frage zu beantworten, ob der „erste“ ICE-Lokfüh-
rer Harry Pfaffe oder aber doch Klaus Kaplan, 
Peter Pfarrer oder Lothar Pfeife hieß. Immerhin
fällt mir zum ersten Mal ein eigenes Logo „25 Jah-
re ICE“ auf. Zur Drucklegung der erwähnten Aus-
gabe von „mobil“ war es wohl noch nicht fertig ...

Auch das Foto-Shooting mit je einem am Kopf
botschaftenden ICE 1, 2, 3 und 4 scheint ein
Schnellschuss gewesen zu sein. Jedenfalls legte
man ausweislich des abgebildeten DB-Pressebil-
des offenbar nicht einmal Wert darauf, eine 
„Location“ ohne störendes Beiwerk zu finden.
Ich lese: „Seit 25 Jahren. Der ICE verbindet Men-
schen. Auch in Zukunft“ – und ich frage mich: 
Wo sind eigentlich die publikums- und werbe-
wirksamen Veranstaltungen der DB zur Feier 
ihres Premienprodukts? Wo sind die attraktiven
und sympathischen Aktionen für die Kunden, auf
den Bahnhöfen, in den Zügen, über die Medien?
War es das tatsächlich
schon mit dem Jubi-
läum „25 Jahre ICE“ 
der DB? Oder kommt
da noch was ...?

Eisenbahn: Im Gespräch

Wo sind die attraktiven
Veranstaltungen der 
DB zum ICE-Jubiläum?

25 Jahre ICE
Kommt da noch was ...?

Michael Hofbauer,
Chefredakteur
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Die Kleinbahn von Grifte nach Gudensberg
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ner Dampflok. Mit einem Henschel-Schie-
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dennoch interessante Motor-Fahrzeuge

50 Zwischenfall 
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Eisenbahn
6 Auf der Flachbahn 

durch die Zentralalpen
Am 1. Juni 2016 wurde in der Schweiz der 
Gotthard-Basistunnel eröffnet. Mit 57 Kilo-
metern gilt er als längster Eisenbahntunnel
der Welt und wird die Bedeutung der Alpen-
transversale weiter steigern

30 Entlang der Schiene
Aktuelle Meldungen rund um die Eisenbahn

10–29
Im Fokus: Baureihe 111
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Ihre Meinung ist uns wichtig!
Ihr Feedback kann uns helfen, das  eisenbahn magazin noch besser zu
 machen. Auf der Internetseite  eisenbahnmagazin.de/heft-
bewerten können Sie jeden einzelnen Artikel mit wenigen Klicks
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Eisenbahn: Aktuell

6

Gotthard-Basistunnel

durch die Zentralalpen
Auf der Flachbahn 

Am 1. Juni 2016 wurde in der Schweiz der Gotthard-Basistunnel
nach fast 17 Jahren Bauzeit eröffnet. Das 57 Kilometer lange 
Bauwerk zwischen Erstfeld im Kanton Uri und Bodio im Tessin gilt
als der längste Eisenbahntunnel der Welt. Er wird die Bedeutung
der Gotthardachse als Alpentransversale weiter steigern

Ein historischer Moment: Am 1. Juni 2016
verlässt der Eröffnungszug das Nordpor-
tal des Gotthard-Basistunnels
Gaetan Bally/Keystone via AP
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Gotthard-Basistunnel
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Es war ein historischer Moment: Am 1. Juni 2016
passierten die beiden Eröffnungszüge nahezu
zeitgleich das Nord- und das Südportal des

Gotthard-Basistunnels und eröffneten ihn damit
offiziell. Der Anlass stand großen Momenten der
Bahngeschichte wie der Inbetriebnahme des Euro-
tunnels unter dem Ärmelkanal in nichts nach. Spit-
zenpolitiker, darunter die deutsche Bundeskanzle-
rin Angela Merkel und der französische Staats-
präsident François Hollande, waren zu Gast und
unterstrichen die Leistung der Eidgenossen für die
europäische Einheit.

2.400 Tunnelarbeiter haben seit 1999 unglaubli-
che 24,7 Millionen Tonnen Fels- und Gesteinsmas-
sen aus dem Massiv der Zentralalpen zwischen
Erstfeld nahe dem Vierwaldstätter See und Bodio
im Tessin gebohrt, gebrochen, gesprengt und he-
rausbefördert.  

Entstanden ist der neue Stolz der Schweiz: Der
Gotthard-Basistunnel ist mit 57 Kilometern nun
der längste Tunnel der Welt. Am 1. Juni 2016 wurde
das Jahrhundertbauwerk feierlich eröffnet. Zuvor
aber fraßen sich monströse Tunnelbohrmaschinen

Jahr um Jahr in die Gneise, dem härtesten aller al-
pinen Gesteine. Die Maschinen mit einer Gesamt-
länge von jeweils 410 Meter, einem Eigengewicht
von 3.050 Tonnen und einer Antriebsleistung von
5.000 PS trieben mit ihren Bohrköpfen mit fast
neun Metern Durchmesser vom Nord- und Süd-
portal sowie aus drei Zugangsstollen die beiden
eingleisigen Tunnelröhren durch die Alpen. Der
komplette Abraum auf einem Haufen aufgetürmt,
hätte ein Volumen von 3,3 Millionen Kubikmetern
Fels und Gestein. In Güterwagen verladen würde
der entsprechende Güterzug eine durchgehendes
Gleis von Basel bis New York benötigen. Das ent-
spricht etwa 560.000 Eisenbahnwaggons oder ei-
nem Güterzug von rund 7.200 Kilometern Länge. 

Das Tunnelsystem
Bereits der 15. Oktober 2010 war ein historischer
Tag: Um 14:17 Uhr erfolgte in der Oströhre der
Hauptdurchschlag. Rund 30 Kilometer vom Süd-
portal und 27 Kilometer vom Nordportal entfernt
reichten sich die Tunnelarbeiter tief im Fels die
Hände. Die vertikale Abweichung vom Plan betrug
gerade einmal acht Zentimeter. 

Rückblick: Am 19. April 2012  ist eine Betonmischma-
schine im Abschnitt in Altdorf im Gotthard Basistun-
nel aktiv. Sie mischt den Beton, der für die Zementie-
rung der neu gelegten Schienen verwendet wird 

SB
B 

(3
)

Mit 57 Kilometern Länge ist
der Gotthard-Basistunnel der
längste Eisenbahntunnel der

Welt. Reisezüge sollen die ge-
samte Tunnelstrecke von Erst-

feld bis Bodio in rund 20 Mi-
nuten zurücklegen

Gar nicht so dunkel wirkt der
Schlund des neuen Gotthard-
Basistunnels. Er gilt als der si-

cherste Tunnel der Welt –
nicht nur wegen des ETCS 2-
Zugsicherungssystems, das

dort die Züge leitet
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Zählt man alle Rettungs-, Frischluft-, Verbindungs-
und Zugangsstollen hinzu, ist für den Gotthard-
Basistunnel ein 152 Kilometer langes Tunnelsys-
tem gegraben worden. Alle 325 Meter sind diese
durch Querstollen miteinander verbunden. 

Die Eidgenossen holten sich mit der feierlichen
Eröffnung endlich den Titel des „längsten Eisen-
bahntunnels der Welt“ wieder zurück in die
Schweiz. Zuletzt trug der 1988 eröffnete Seikan-
Tunnel in Japan mit 53,85 Kilometern Länge diesen
Titel. Der Eurotunnel zwischen Frankreich und
England unter dem Ärmelkanal bringt es immer-
hin auf 50 Kilometer. Bereits 1882 hatte man mit
dem alten, 15 Kilometer langen Gotthard-Basis-
tunnel die Meisterleistung vollbracht, einen Welt-
rekord im Tunnelbau zu stemmen. Auch der 1980
eröffnete 17 Kilometer lange Gotthard-Straßen-
tunnel galt seinerzeit als der längste Straßentun-
nel der Welt. 

Eine Verkehrslawine 
Spätestens seit dieser Zeit hat der Pkw-Verkehr,
vor allem aber der Gütertransport sowohl auf der
Straße wie auch auf der Schiene drastisch zuge-
nommen. Die Gotthardachse hat eine zentrale Be-
deutung im europäischen Nord-Süd-Verkehr und
ist deshalb meist überlastet. 

Jahr für Jahr wurde die Lkw-Lawine bedrohlicher,
die sich auf der Gotthardachse zwischen Vierwald-
stätter  See und dem Luganer See im Tessin durch
die Alpen gen Süden – und natürlich auch in der
Gegenrichtung nach Norden – wälzt. „Planer hat-
ten beim Bau des Gotthard-Straßentunnels mit
750 Lastwagen pro Tag kalkuliert. Bereits 1988 pas-
sierten 500.000 Lastwagen den Tunnel.1998 wa-
ren es eine Million. Im Spitzenjahr 2000 durch-
querten gar 1,19 Millionen Lkw den Tunnel“,

Typisch für die Verkehrsachsen über den Gotthard: Während sich oben auf der Autobahn der Straßenverkehr zwischen Wassen und Göschenen
staut, rollen unten im dichten Takt Güterzüge und Reisezüge über die Schienenmagistrale   Matthias Pieren

Für den alpenqueren-
den Verkehr zwischen Zürich und

Mailand durch den Gotthard-Basistunnel be-
schaffen die SBB bei Stadler 29 elfteilige elek-
trische Mehrsystem-Triebzüge (EC250) mit
der Bezeichnung RABe 501. Diese Triebzüge
tragen bei der SBB den Namen „Giruno“ und
können sowohl auf konventionellen Strecken
in Deutschland und Italien als auch auf Hoch-
geschwindigkeitsstrecken verkehren. Das
erste Fahrzeug soll Ende 2016 ausgeliefert
werden, mit einer Inbetriebnahme wird zwi-
schen 2019 und 2021 gerechnet. 

Noch ist der Giruno nur als Designstudie zu
bewundern. Ende 2016 soll ein erster Trieb-

zug an die SBB 
ausgeliefert 

werden 

SB
B 

(2
)

Giruno – der Gotthard-Zug

Technische Daten
Speisespannung 15kV, 16.7 Hz / 25 kV, 50 Hz / 3 kV

Achsanordnung 2' Bo' Bo' 2' 2' 2' 2' Bo' Bo' 2' 2' 2'

Sitzplätze 403 (1. Kl. 117 / 2. Kl. 286) 

LüK 202,000 mm

Anfahrzugkraft 300 kN

Vmax 250 km/h

Zulassung CH, DE, IT, AT
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schreibt Gotthard-Kenner Helmut Stalder in sei-
nem im April erschienen Buch „Gotthard – Der
Pass und sein Mythos“. 2014 wurden im Tunnel
825.000 Lkw gezählt, inklusive Kleinlaster und
Pkw waren es 6,33 Millionen Fahrzeuge. Zusätzlich
fahren pro Jahr 580.000 Fahrzeuge über die alte
Gotthard-Passstraße. Der Tagesrekord liegt bei
4.596 Lastwagen und 3.525 Lieferwagen. 

Die Verkehrsdichte verschlechterte die Lebens-
qualität für die im Tal der Reuss lebenden Men-
schen von Jahr zu Jahr. Auf der Autobahn und auf
den Gleisen der alten Gotthard-Bergstrecke zie-
hen tagein und tagaus Menschenmassen und Gü-
terströme lärmend vorbei. „Der Lebensraum der
Anwohner ist zum Durchgangsraum geworden,
ihre Stube zum zugigen Korridor voll Gestank, Ruß
und Lärm“, sagt Buchautor Helmut Stalder.

Die NEAT ist geboren
Die gewünschte Verlagerung des Güterverkehrs
von der Straße auf die Schiene war es, weshalb
die Eidgenossen 1992 in einer Volksabstimmung
für den Ausbau der Eisenbahnlinien über-  bezie-
hungsweise  durch den Lötschberg und den Gott-
hard-Tunnel stimmten. Die Neue Eisenbahn-Al-
pentransversale NEAT war geboren. Volkes Wille
hatte also die Grundlage für die milliardenschwe-
ren Bauprojekte in den Alpen gelegt. Der nun er-
öffnete Gotthard-Basistunnel ist das Kernprojekt
der NEAT. Doch nicht die Beschleunigung der Rei-
sezeit im Personenverkehr war für das Milliarden-
projekt entscheidend. 

Ziel des Projektes NEAT ist es, vor allem den Gü-
terverkehr von der Straße auf die Schiene zu holen.
Bislang konnten lediglich 180 Güterzüge pro Tag
die alte Gotthard-Bergstrecke passieren. Zwei
oder drei Loks ziehen nach wie vor die Güterzüge
mühsam auf mehr als 1.000 Höhenmeter hinauf
zum Portal des alten, 15 Kilometer langen Gott-
hard-Tunnels.

Doch die Zeiten sind nun vorbei. Der Gotthard-
Basistunnel soll die Region vor dem Verkehrskol-
laps bewahren. Das aktuelle Konzept der SBB sieht
vor, dass ab dem 11. Dezember zum Fahrplanwech-
sel 2016/2017 täglich 260 Güterzüge und 65 Per-
sonenzüge durch den Tunnel rollen – oder rasen?
Während die Güterzüge bis zu 160 km/h schnell
sein werden, sollen die ab 2019 in den Betrieb
kommenden 29 neuen Giruno-Triebzüge von Stad-
ler-Railmit  mit bis zu 200 km/h durch den Tunnel
fahren. „Um täglich 325 Züge effizient durch das
lange Loch zu schleusen, soll jedem schnellen Per-
sonenzug eine Gruppe von bis zu 750 Meter lan-
gen Güterzügen folgen – quasi nonstop durch die
Nacht“, teilt die SBB mit.

Die Transportkapazität auf der Schiene wird sich
von heute 20 Millionen Tonnen auf über 50 Mil-
lionen Tonnen pro Jahr mehr als verdoppeln. Nach
Einschätzung des Buchautors und Verkehrs -
experten Helmut Stalder können aber der neue
Gotthard-Basistunnel und der ebenfalls zur NEAT
gehörende 2007 eröffnete neue Lötschberg-Ba-
sistunnel bestenfalls einen Teil des prognostizier-
ten Mehrverkehrs aufnehmen. 

Die beiden Mega-Tunnel seien nicht die Lösung
des Verkehrsproblems, sondern selbst Ursache
weiterer Verkehrsfluten – wie beim steten Ausbau
der Gotthard-Rampe in den Jahrhunderten zuvor.
„Verkehrswege wurden stets ausgebaut, um den
Warenaustausch schneller und billiger zu machen.
Je besser die Verkehrswege sind, desto mehr Gü-
ter zirkulieren“, sagt Stalder. Beim Gotthard Basis-
tunnel werde so getan, als sei sein Ziel die Umlen-
kung des Verkehrs von der Straße auf die Schiene
und nicht seine Steigerung. 

Das Sicherheitskonzept
Der Gotthard-Basistunnel besteht aus zwei ge-
trennten eingleisigen Röhren. Bei einem Unfall oder
Brand dient die Gegenröhre als Schutzraum. Alle
325 Meter befinden sich so genannte Querschläge,
die die beiden parallelen Röhren miteinander ver-
binden. Sie dienen im Notfall als Fluchtwege. 

Im Tunnel wurden auf Höhe der Ortschaften Faido
und Sedrun zudem Nothaltestellen eingerichtet.
Von dort gelangen die Passagiere über sechs Quer-
schläge in den Parallelstollen, der unter Überdruck
steht und somit rauchfrei bleibt. Der Gegenver-
kehr wird automatisch gestoppt. Ein Evakuierungs-
zug holt die Passagiere ab und fährt sie ins Freie.
Möglich wird das durch das Konzept eines Basis-
tunnels. Während die alte Gotthardbahn eine Stei-
gung von maximal 26 Promille aufzuweisen hat,
beträgt sie im Gotthard-Basistunnel nur zwölf Pro-
mille. Mit einem Scheitel auf 550 Höhenmetern
im Tunnel verläuft die neue Route deutlich flacher.
Zum Vergleich: Der Scheitel der Bergstrecke liegt
immerhin auf 1150 Metern Meereshöhe.
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57 km0 Tunnelkilometer

Der Gotthard-Basistunnel in den Schweizer Alpen ist der längste Eisenbahntunnel der Welt. Durch ihn können mehr und deutlich längere Züge
fahren als durch den alten Tunnel. Außerdem sind sie schneller unterwegs (Fahrzeitverkürzung nach Endausbau 2020: 45 Min. zwischen
Zürich und Lugano).
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Mit 57 km ist der Gotthard-Basistunnel der längste
Eisenbahntunnel der Welt. Bis Dezember 2016
wird er im Testbetrieb genutzt.

SBB Infrastruktur hält in Erstfeld neben
einem Tunnelrettungszug auch Fahrzeuge

für Unterhaltungsarbeiten vor
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Die Tunnelröhren werden maximal von bis zu
2.300 Meter Fels und Gestein überlagert. Damit
ist der Basistunnel auch der tiefste Eisenbahn-Tun-
nel der Welt. Noch ein paar Daten und Fakten, die
schwindelig machen: im Tunnel wurden 290 Kilo-
meter Schienen und 480.000 Betonschwellen-
köpfe verlegt, 250 Trafostationen und 6.000 Kilo-
meter Kabel sorgen für die Stromversorgung. 

Fahrtzeit aus Deutschland 
Die Zugfahrt zwischen Zürich und Lugano wird
sich 2020 mit Eröffnung des Ceneri-Tunnels dann
um 45 Minuten auf rund zwei Stunden verkürzen,
Mailand rückt um eine Stunde näher an Zürich
(künftige Fahrtzeit 2:45 Stunden). Doch Bahnrei-
sende aus Deutschland werden in punkto „Fahrt-
zeitverkürzung“  vorerst im wahrsten Sinne des
Wortes „in die Röhre schauen“. 

Weder die Fahrt im Eurocity von Stuttgart nach
Mailand mit Umstieg in Zürich wird beschleunigt,
noch kommen ICE-Reisende von Frankfurt über
Basel schneller nach Mailand. Bahnkunden aus
Deutschland müssen in Basel oder in Zürich beim
Umsteigen mindestens eine halbe Stunde auf den
Anschlusszug warten.

Der Grund: das Takt-Knoten-System der SBB nörd-
lich des Gotthard ändert sich nach Angaben der
SBB durch den Gotthard-Basistunnel nicht. Tat-
sächlich rücken durch den Basistunnel nur das
Tessin und Mailand zeitlich näher an Zürich und
die Deutschschweiz.

Für 2018 plant die SBB einen direkten EC von Basel
nach Mailand über Luzern durch den Gotthard-
Basistunnel. Durch einen guten Anschluss der ICE
aus Frankfurt in Basel, wird die Reise mit dieser
Verbindung nach SBB-Angaben dann rund sieben-
einhalb Stunden – statt bislang 8:45 Stunden –
dauern. Ein neues Angebot wurde dann im Vorfeld

Reisetipp

Der Gotthard-Mythos

Der St. Gotthard ist der Schweizer Pass
schlechthin. Helmut Stalder portrai-

tiert in seinem neu erschienenen Buch
„Gotthard - Der Pass und sein Mythos“
(ISBN: 978-3-280-05617-2 / Verlag Orell
Füssli / 296 Seiten / 43 Abbildungen / 1. Auf-
lage April 2016 / 68 Euro) die sagenumwo-
benen Passstraße und Eisenbahnlinie. „Der
St. Gotthard ist der mythische Gründungs-
ort der Schweiz. Der Fels, auf dem die Na-
tion ruht“, sagt Stalder. „Für mich haben die
Menschen den Gotthard-Mythos begrün-
det, die den Gotthard verkehrstechnisch er-
schlossen haben“, sagt Gotthard-Kenner
Carl-Waldis. 2007 hat er den Gotthardo-
Wanderweg zwischen dem Tunnelportal in
Göschenen, Wassen, Amsteg und Erstfeld
initiiert (www.gottardo-wanderweg.ch). Die
SBB Historic Sektion Erstfeld betreut und
saniert sechs alte Gotthard- Elektroloko-

motiven, die auch im Museumsverkehr ein-
gesetzt werden – unter anderem das legen-
däre Krokodil der Baureihe Ce 6/8. Führun-
gen im alten Depot am Bahnhof in Erstfeld
sind zu bestimmten Terminen möglich. Das
Verkehrshaus Luzern und auch das schwei-
zerische Nationalmuseum in Schwyz bieten
anlässlich der Eröffnung des Gotthard-Ba-
sistunnels Sonderausstellungen an. Ab dem
2. August bis zum 27. November 2016 bie-
ten die Schweizerischen Bundesbahnen
tägliche Sonderfahrten durch den Tunnel
an – mit Tunnelstopp inmitten des Tunnels
in der Multifunktionsstelle Sedrun. Zurück
geht es über die alte Gotthard-Bergstrecke.

Übernachten:
Im Hotel ‚Post und Stern‘ in 
Amsteg  direkt am Gottardo-Wanderweg: 
www.stern-post.ch

Im SBB-Depot Erstfeld kann man das „Krokodil“ Ce 6/8 14253 besichtigen 
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Mit einer opulenten Eröffnungsfeier wurde
der Gotthard-Basistunnel (hier das Nordportal 

bei Erstfeld) dem Betrieb übergeben 
Laurent Gillieron/Keystone via AP/picture  alliance
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